32. 


örlitzer Fama. 


Donnerſtag, den 9. September 1841. 


Verantwortlicher Uedacteur und Verleger: J. G. Dressler. 


Julie von Ulot. 


(Scene aus dem Nevolutionskriege.) 


N nichts als Mord!“ rief die ſchoͤne Julie 
! f it ſeufzend zum Himmel empor, und 
Ala, derknitternd das eben geleſenene öffentliche 
ae den Tiſch. „Mein Vater im Kampfe 
uchtet!! meine Mutter, meine liebe Mutter hinge⸗ 
fin für und noch immer ſchwingt der Wuͤrgengel 
ſen ie d bares Flammenſchwerdt! Sol die Erde 
einer Sündſlach von Mile ben 21 


de Maͤnnerſtimmen unterbrochen, welche ſich vor 
Thur des Landhaͤuschens ihres Onkels ver⸗ 
Ki en ließen. Früher eifriger Royalift, heuchelte 
Ro Um fein Leben zu retten, eben fo fehr den 
Nr  taner, aus Habſucht hatte er vor einem 
in, die Mutter der ungluͤcklichen Julie der Guillotine 
Daß "et, ohne um ſeine Schuld zu wiſſen, befand 
Wa Mädchen ſich jetzt als Mündel und 
N 


= 


haſterin bei dem Elenden. 
loschen; Gensd'armen ſprachen mit dem Onkel, 
ba, ihnen ftand, an einem der Pferde gebunden, 
King, — finftern Schweigen, ein ſchoͤner Juͤng⸗ 
dare em die Haͤnde auf den Rücken gebunden 
des S Der Anblick erneuerte das Andenken an 
liche a al ihrer unglüdlichen Eltern und reich 
adde anen bedeckten das reizende Geſicht. „Im 
er Republik, Bürger,“ begann der eine 


— diefen ſchmerzlichen Betrachtungen ward ſie 


Gensd'arm, „Ihr werdet einen ſichern Mann nach 
Nantes ſchicken, damit wir morgen erfahren, wie 
es dort ausſieht, dieſe Nacht muͤßt Ihr uns hier 
behalten, wir haben wohl keinen Verrath zu be⸗ 
fuͤrchten, denn Euer Name ſteht auf der 
Lifte der zuverläffigen Bürger obenan. 

„Sitzt ab und tretet herein! Ihr follt ſehen, 
daß die Lifte, nicht luͤgt,“ erwiederte geſchmeidig 
der Angeredete. „Aber was hat denn der junge 
Menſch da verſchuldet? Gewiß gegen das Vater⸗ 


land geſochten! “! S 
„ Hoͤchſt wahrſcheinlich, er iſt deſſen verdächtig 


und wir bringen ihn zur Unterſuchung nach Nantes. 
Habt Ihr ein ſicheres Zimmer? ſo brauchen wir 
ihn blos im Auge zu behalten und haben nicht 
noͤthig ſtets bei ihm zu ſitzen.“ 

„Ja wohl, Buͤrger,“ antwortete der Hausherr; 
da gleich hinterm Flur; es ſoll meiner Nichte 
Speiſekammer werden, die Fenſter ſind nach hinten 
und ſtark vergittert, aus Furcht vor gewiſſen Leuten,“ 
auf den Gefeſſelten deutend. Mit einem Blick 
der Verachtung beantwortete Dorneron — ſo 
hieß der Gefangene — die Beleidigung. Julie, 
welche dem Geſpraͤche zugehoͤrt hatte, ſagte leiſe 
bei ſich ſelbſt: „Waͤren dem nur die Haͤnde nicht 
gebunden, er wuͤrde ſich wohl anders geraͤcht haben! 

Die Gensd'armen foßen ab, Dorneron 
wurde vom Sattel abgelöft, und in fein Gefaͤng⸗ 
niß geführt; ermuͤdet lehnte er den Kopf an die 


Wand. Im Hinausgehen zeigte Ulot feinen 
* noch N des Schloſſes. In der 
ſie wütd en zuſch ießen und mit ihm 
ehen, e er den Schl ins Schlüſſeloch. 
= ift recht gut, Bürger,“ bemerkte einer der 
Gensd'armen, „aber es ſſt doch ficherer, wir laſſen 
die Thuͤre offen ſtehen und bleiben hier auf dem 
Flut, ſolche Vögel haben hier zu Lande viel heim⸗ 
liche Freunde, es iſt hier auf dem Flur auch recht 
angenehm. * 

„Wie Ihr wollt, Burger,“ erwiederte der 
Wirth, „Nichte, beſorge uns ein Fruͤhſtuͤck, vor 
allem erſt Wein.“ 

Herzlich froh, den armen Gefangenen nicht 
eingeſchloſſen zu ſehen, eilte Julie, des Onkels 
Auftrag auszurichten. Ohne ſich Rechenſchaft zu 
geben, ſchenkte ſie guten und reichlichen Wein, ihr 
Herz nahm den Geſeſſelten in Schutz, es ahnte ihr, 
daß es ihm nutzen würde, wenn feine Wächter ſich 
berauſchten. Schon beſchaͤftigten ſich ihre Gedanken 
mit ſeiner Rettung, ſie verzoͤgerte abſichtlich das 
Früͤhſtuͤck, damit um fo mehr getrunken würde, 
Möchte er Dich doch angeſehen baben, dachte 
ſie, „er haͤtte den guten Willen Dir in den Augen 
leſen muüſſen. Vielleicht giebt es eine gute Gele: 
genheit ihm heimlich ein Paar Worte zuzufluͤſtern, 
vielleicht iſt ein Mittel zu ſeiner Befreiung zu 
finden.“ Tauſend Gedanken durchkreuzten das 
Köpfchen, der Endreſultat war, daß es eine Schande 
für die Menſchheit wäre, wenn der herrliche Jüng⸗ 
ling ermordet würde. Die Zeit draͤngte zu ſehr, 
um alle Bedenklichkeiten des jugendlichen Zartge⸗ 
fuͤhls genau zu prüfen, ſollte er gerettet werden, 
ſo mußte es in den naͤchſten 24 Stunden geſchehen, 
ſonſt war es zu ſpaͤt. Dieſer Gedanke ſtand feſt 
in ihrer Seele. Durch eine Dienerin ließ fie 
endlich einen Theil des Fruͤhſtuͤcks nach dem Flur 
tragen, und folgte mit dem übrigen. Die Gaͤſte 
waren bereits guter Laune, nach einigen Geſund⸗ 
deiten auf das Wohl der Republik und einigen 
galanten Witzeleien ging das, durch Juliens Er⸗ 
scheinung unterbrochene Geſpraͤch wieder zu den 


Tagesbegebenheiten uber. . 
kleine Geſchaͤſt, um Dornerons Amel 
keit auf ſich zu ziehen, aber vergebens. 
wollte ſie die Gensd'armen fragen, ob f ai 
ihren Gefangenen bedacht hätten, als ein glů m 
Gedanke die ſchon geb geöffneten Lippen 1 
Unbemerkt fuͤllte ſie ein Glas, und ſetzle pn 
Erwartung eines günſtigen Augenblicks al au # 
beſonderen Tiſch neben ſich hin. Er 

bald. 

Die berauſchten Zecher waren in Poli 
Kriegsbegebenheiten ſo vertieſt, daß Julien 
Bewegungen nicht beachtet werden baer 
ergriff ſie das gefuͤllte Glas, und trat, 
eben fo manoͤverirten, daß fie den Geſangenel 
vor Augen hatten, raſch zu SD 
Dorneron ſchlug die Augen auf, und 
dem Anblick des lieblichen mitleidigen 
auffpringen ; mit einem warnenden Bie l 
laͤrmende Geſellſchaft, winkte ſie tm, Mt 
zu verhalten. Dann fragte fie leiſe u 1 
ſeelenvollen Blicke: „Wiſſen Ste ein Miß 
ein Maͤdchen ſie retten kann?“ ee 

Ueberraſcht fann der Gefragte einen An 
nach und ſagte dann mit einem tie 
2 ein Mädchen kann mir nicht . 6 


wendig?“ 

„Meine Hände ate — ben, en 
in den Garten muß ich unbemerkt gelange, 

„Von Herzen gern will ich belſen "| 
Julie, „nur weiß ich noch nicht wie. er 
angekommen, wuͤßten Sie dann zäh,“ 
weiter?“ 25 e 

m Ja li 

„Nehmen Sie! Trinken eie pas 0 
leer! das Übrige muß mich retten, W 
berauskommen ſieht. — So! — 
als ob Sie ſchlieſen. * pn 

„Dank Dir, mein rettender Engel! Ä 
Wärme der Juͤngling. 


— 


fe leſſe Unterredung waͤhrte kaum 2 Minuten. 
trat Julſe ganz dreiſt mit ihrem noch nicht zur 


geleerten Glaſe wieder auf den Flur heraus. 


ensd'arm ſah fie herauskommen und fragte 
"in „Was machſt Du, ſchoͤne Buͤrgerin, 
> Gefangenen? uberlaß uns den allein!“ 
ar zu gern,“ erwiederte Julie unbefangen, 


ernes 


he und ſeht, der arme Menſch iſt wohl 
Char und Durſt ſchon geſtorben; ich habe 
wir nicht früher an ihn gedacht. Nun, da es 
Kane, wollte ich Euch nicht ſtoͤren und ihm 
uſig ſelbſt einen Trunk Wein bringen. Ich 

l and da es Ding habe nicht bedacht, daß er gebunden 
1 0 das Glas ihm ſelbſt vorhalten, kann ich 
a a Da! thut es ſelbſt, Buͤrger, gebt 

0 aas due zu eſſen, er ſtirbt Euch ſonſt.“ Lachend 
dhe Senveinglühende Onkel: „ueber die mittel: 
wn te — Ware auch kein unglück, fügte 
. — hinzu, „ein Paar = 

chießen zu ſterben.“ 

8 e fanden doch Beide auf, Domeron 
3 — nachdem er ſein Mahl eingenom⸗ 
Mia in Julie ſchon einige gute Biſſen in Be: 
0 Di hatte, aber aufs Neue gebunden. 
ie Becher waren müde, der eine 1 

her che hielt, ruhte der andere Gensd'arm auf dem 
Aueigebrachten Sopha, Ulot war ſo betrunken, 
Hr er nach mehreren Stunden, als das Mittag- 
reit war, kaum auf die Beine gebracht 
chte konnte. Nachdem die Kuͤche beſorgt war, 
urn Julie die Einſamkeit ihres Zimmers; um 
e einen Rettungsplan zu erfinden; vergebens, 
unn kei an Stunde verſchwand und immer noch 
u Mittel gefunden, jetzt wurde ſie zu Tiſche 
das 0 wo ſie die muntere Wirthin machen und 
Wohl der Republik und auf das Wes 

J Jede ihrer Feinde anſtoßen mußte. 

e unbefangenen haͤtte das enwungele k in 
enehmen auffallen müſſen, die Gaͤſte 
I zu ſehr betaͤubt, um es bemerken zu 
e wußte es fo einzurichten / daß dem 
men: ebenfalls’ zu eſſen gebracht wurde, 


als ſorgliche Wirthin begleitete ſie den Ueberbringer. 
Ein ſeelenvoller Blick aus Juliens ſchoͤnen Augen 
traf den unglücklichen, dann eilte ſie in den Garten, 
um ihren Thraͤnen freien Lauf zu laſſen, und der 
Himmel um Rettung anzuflehen. 


Diorneron hatte den Blick verſtanden, er glaubte 
das Mittel ſey ſchon gefunden, die Hoffnung zog 
in ſeinen Buſen ein. Das ernſte ſchoͤne ſanſte 
Maͤdchen konnte ihn ja unmoͤglich abſichtlich täus 
ſchen. Sein freies Herz erglüßte in Liebe zu 
dem rettenden Maͤdchen, und wenn die Schoͤnbeit 
helfen will, dann iſt ſchon halb geholfen, wenn 
das Unternehmen auch mißlingt, ſo iſt es doch, bis 
es unterliegt, herrlich getröftet durch ihren bloßen 
Willen. 


Aengſtlichen Schrittes durcheilte Julie den Gar⸗ 
ten, es leuchtete ihr ein, daß wenn ihr Schützling 
erft bis hierher gekommen joy, die Flucht gelingen 
müfle, der Garten ſtieß an einen ziemlich breiten 
Strich des nahen Waldes, welcher ihn, da er 
wahrſcheinlich der Gegend kundig war, bald zu 
den Seinigen bringen konnte. Tauſend Gedanken, 


N gaulent Fragen erſchuͤtterten das Gemuͤth des lieb⸗ 
Mädchens. 


Wer war der Mann, dem fie 
eine Be tie Theilnahme, die, in dieſem Augenblicke 
ihr noch unbewußt, ſchon Liebe war; ſchenkte ? 
Seine ſtolze Haltung, ſeine edlen 8üge waren im 
Widerſpruche mit dem Bauerkittel, den er trug. 
Das Herz des Maͤdchens wollte zerſpringen, noch 
nie hatte es ähnliche Gefühle gekannt. Sie tauschte 
ſich ſelbſt, fie glaubte nur aus Menſchenliebe zu 
handeln, und beurkundete dadurch den Adel ihrer 
Seele. Von den verſchiedenartigſten Gefühlen 
gemartert, ſank das ſchoͤne Mädchen unwillkührlich 
auf die Kniee, aus vollem Herzen zu dem all: 

mächtigen Vater Jaber, 4 Ähm, u die en 
nie verlaͤßt. Gate 
orig foi 


2 Vermiſchte 8. 
Frankfurt a. O., den 30. Aug. Heute Mittag um 
2 uhr erfolgte bier die gluͤckliche Ankunft II. MM. 
des Königs und der Koͤnigin. Die Stadt glich ei⸗ 
nem Haine, worüber Flora in verſchwenderiſcher 
Fulle ihre ſchoͤnſten Gaben ausgeſchuͤttet hatte. Ue⸗ 
berall wehten Preußens und Baierns Hausfarben: 
Das Volk umringte beim Einzuge den Koͤn. Was 
gen, der nur Schritt vor Schritt ſich fortbewegen 
konnte, und umgab ſo den Monarchen mit einer 
Ehrenwache, worauf er in jeder Zeit am Treueſten 
rechnen kann. Sobald JJ. MM. abgeſtiegen wa⸗ 
ren, ließen Hochdieſelben die in Galla aufgeſtellten 
Gewerke vorbeiziehen. Nach eingenommenen Mit⸗ 
tagsmahle verließ uns das hohe Königspaar um 42 
Uhr, den Weg nach Gruͤnberg einſchlagend, wo 
heute das Nachtlager ſeyn ſoll. 

„Grünberg, den 31. Aug. Wir hatten geſtern um 
10 Uhr Abends das heißerſehnte Gluck, unſern ge: 
liebten Koͤnig und die allverehrte Koͤnigin in unſern 
Mauern zu ſehen. Während: die, die Stadt ums: 


gebenden Berge in Freudenfeuern erglaͤnztrn, Nas 
keten der Umgegend die frohe Kunde des Eintref⸗ 


ſens JJ. MM. uͤberbrachten, und 101 Boͤllerſchuͤſſe 
ertoͤnten, war die ganze Stadt und ſelbſt die Thuͤrme 
ſeſtlich erleuchtet. IJ. MM. nahmen huldreichſt 
ein durch die Tochter des Rathsherrn Grempler, 
welche von 30 Buͤrgertoͤchtern begleitet war, uͤber⸗ 
reichtes Feſtgedicht an. Waͤhrend der Abendtafel 
wurden von dem hieſigen Geſangverein, unterftügt 
durch die Sänger des Zuͤllichauer Paͤdagogii, meh⸗ 
rere Feſtlieder gefungen. — Heute Morgen tra⸗ 
ſen, zur Erhöhung der Freude, auch Ihre K. Hoh. 
der Prinz vou Preußen unter lautem Jubel hier ein. 
— Ihre Maj. geruhten den Stadtarmen 100 Frie⸗ 
drichsd' or zu ſchenken. Um 9 Uhr Morgens ſetzten 
die Höchften Herrſchaſten ihre Reife weiter fort, bes 
gleitet von den Segenswuͤnſchen treuer Unterthanen. 

Liegnitz, den 1. Sept. Geſtern Abend halb 7 Uhr 
erfolgte die gluͤckliche Ankunft JJ. MM. des Kö: 
nigs und der Königin, nebſt JJ. KK. HH. dem 


Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht von Prußen 


Zum ſeſtlichen Empfange der Auerpöciten uf 
Hoͤchſten Herrſchaſten war Seitens der Stadt „ 
dem Glogauer Thore unter andern auch ink 
tunde mit Eingang von zuſammen 28 Säule” 
richtet und mit Blumenguirlanden verziert. so 
den Hauptſaͤulen der Rotunde flatterten 280 
mit den preuß. Adlern und 2 Fahnen mit 
Bairiſchen Wappen, die Übrigen Säulen 55 
bairiſche und preußiſche Flaggen. Der Bart? 
am Glogauer Thorthurme war vom Stabi 
chore eingenommen; auf dem Thurme ſelbſt “! 
welchem die hohe Bedachung abgetragen ua 
deren eine gleiche Eindeckung wie am Kom 
Schloſſe neu erbaut war, flatterte eine grobe un 
Fahne, ein Schildknappe ſtand mit feinen he 
als Wacht dabei; an den Zinnen des 100 
waren weiße Wappenſchilder mit ſchwarzen 15 1 
In der Rotunde nahmen Platz der Ma ie 
Stadtverordneten, die Ortsgeiſtlichkeit und 
denſelben auf den Eſtraden 65 Jungir MT, 
theilungen und zwar 5 Jungfrauen einfach 
kleidet, 12 in Roſakleidung mit Roſenkr id 
Haar, 12 Jungfrauen als Fiſcherinnen ge 
blauen Atlasmiedern, weißen Kleidern mil in) 
Baͤndern, das Haar mit Silbernetzen bebt, f 
in den Händen, Silbernetze mit Goldſiſ⸗ 

als Gaͤrtnerinnen mit grünen Atlasmiedern, 9 
fegten weißen Kleidern und Blumenkoͤrbchen kin 
12 als Schnitterinnen mit ſchwarzen S 

und rothen Kleidern mit blauen Baͤndern, in % 
hüten mit Sicheln in den Händen; 1201ER 
nen mit schwarzen Sammtmiedern, rothen gut, 
ſchwarzen Sammthauben mit Gold verbränn Jh 
chen mit Erzeugniſſen des Landbaues beg rd 
der erſten Begrüßung hinter dem Toͤpſerbend 
den Landrath Hen. v. Berge beſahten Se gene! 
den Wagen, in welchem Sie mit Hoͤchſtihres f 

in aßen, zurücczuſchlagen und Schrit aneh 
Angekommen bei der Rotunde, ließen % rei 
diefelben halten und wurden nun vom Bi f 
Jochmann begrüßt; alsdann trat eine ” 


4 


K ungen (Fraͤulein v. Berge) heran und rich⸗ 
mige ſinnreiche Verſe an Se. Majeſt. den König. 
gleichen überreichte Fraͤulein Kuhlmey auf einem 
N ben Atastiffen mit Goldfranzen Ihrer Majeftät 
nigin eine Roſe und ſprach eine beziehende An⸗ 
uf Beides wurde von den Majeftären huldvoll 
Sigenommen und beantwortet und zuletzt nahmen 
= die Blumengewinde der 12 rofa gekleideten 
mmoltauen in Ihren Wagen auf. Unter donnern⸗ 
den, Sri und Hurrah fubren Hochdieſelben nach 
beko Önigt, Schloſſe, wo Sie von den bereits an⸗ 
den menen Kaiſerl. und Koͤnigl. Prinzen, der hohen 
Re eralität, den Oberpraͤſidenten der Provinz, den 
alben n8-Präfidenten nebſt Collegio, der hohen 
ter Geiſtlichkeit von Breslau und den uͤbrigen Be⸗ 
e empfangen wurden. Abends war großer 
Sc ſtrrich durch die Straßen und vor dem Koͤn. 
& fe ſpielte die Mufik des bten Regiments. Die 
haben War prachtvoll erleuchtet. Wie verlautet, 
Feen MM. der König und die Königin ohne 
— —— die Illumination in Augenſchein 
4 
j er ge ſich ſchne . 2 und zogen aus dem 
Den 2. S - 3 
nig, Peg de Kaiferl. 1 Sr Weil, bu 
len, fremden Generaͤlen x.’ eine große Parade des 5. 
ameekorps bei Wahlſtatt ab, welche auch J. M. die 
Ünigin in einem offenen Wagen beiwohnte. Das 
Ameetorps war in 2 Treffen aufgeſtellt; die Ka⸗ 
\ alerie und Artillerie im erſten, die Infanterie im 
iten Treffen. Se. Maj. wurde mit Zmaligem 
ut begrüßt, was ſich wiederholte, als Diefel: 
a Front herunter geritten waren. Hierauf 
t er Vorbeimarſch der Kavallerie in Escadrond- 
en und der reitenden Artillerie in Batterien ſtatt, 
auf die Infanterie in Kompagniefronten, die 
ung artillerie in Batterien folgte. Die Kavallerie 
ende Artillerie marſchirten dann noch einmal 
e vorbei. Hierauf rückte die Infanterie 
derte den Augen Sr. Maj. ins Lager. Heute exer⸗ 
8 Armeekorps in Divifioneh vor dem kom⸗ 
enden General. Die Prinzen des Königl. 


Hauſes und ſaͤmmtliche hohe und hoͤch ſte Herrſchaf⸗ 
ten wohnten dieſem Exercieren bei. Morgen früh 
begeben ſich Ihre Majeftäten mit dem ganzen Hof: 
ſtaate nach Kapsdorf, woſelbſt das 6te Armeecorps 
ein Corps⸗Manoͤver mit markirtem Feinde ausfuͤh⸗ 
ren wird. Am 5. begin nen die gegenſeitigen Feld⸗ 
mandverd des ten und öten Armeetorps, wobei alle 
Verhaͤltniſſe des Krieges möglichft beruͤckſichtigt wer⸗ 
den ſollen. 

Dem Vernehmen nach werden Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig von Breslau aus eine Reiſe nach Warſchau 
unternehmen, um mit Sr. Maj. dem Kaiſer von 
Rußland zuſammenzutreffen. 


Die Leipziger Zeitung meldet aus Dresden vom 
28. Auguſt: „Die Verſuche, eine Maſchine zu er⸗ 
ſinden, um auf der Flaͤche des Waſſers wie auf 
ebener trockener Erde zu wandeln, geſtalten ſich im⸗ 
mer guͤnſtiger, denn kaum war eine derartige Er⸗ 
findung eines unſerer Mitbuͤrger vor einigen Ta⸗ 
gen in dieſem Blatte angezeigt, als der hieſige 
Schwimmmeiſter und Badbeſitzer Moritz Gaſſe zum 
Erſtaunen der Anweſenden Tags darauf uͤber die 
Elbe und dann durch die Brücke mit großer Be⸗ 
bendigkeit lief, und zwar ohne Ruder auf ſchuh⸗ 
artigen Fußbekleidungen. Der Erfinder derſelben 
wird, dem Vernehmen nach, Öffentlich die Tuͤch⸗ 
ligkeit feiner Invention darthun, und zu dieſem 
Schauſpiel das Publikum durch Bekanntmachung 
einladen.“ 


Aus den armen Gegenden von Nord- und Weſt⸗ 
Schottland wird ſtark nach Süd⸗Auſtralien aus⸗ 
gewandert. Dieſe Auswanderer find meiſtens Aders 
bauer, und darunter viele anſtaͤndige junge Frau⸗ 
enzimmer, die in jener entlegenen Kolonie ſehr ges 
ſucht find. Neulich fuhren aus dem Clyde auf ein⸗ 
mal 2 Schiffe mit mehr als 500 ſolcher Auswan⸗ 
derer nach Port Philipp ab. a 


(Den Ertrag des Kornes zu per 
mehren.) Man ſchneide es acht Tage vor der 


völligen Reife, laſſe es vier ober fünf Tage lang 
in Garben trocknen und wendet dieſe jeden Mor⸗ 
gen vor Sonnenaufgang um. Man erhaͤlt auf dieſe 
Art eine weit bedeutendere und ſchoͤnere Erndte. 

(Kartoffelkaſe zu machen.) Gute 
große weiße Kartoffeln werden gekocht und in eis 
nem Moͤrſer zu Brei zerſtampft. Auf fuͤnf Pfund 
dieſes Breies ſetzt man ein Pfund zerronene Milch 
und die nöthige Menge Salz, knetet das Ganze, 
deckt es zu, und knetet es nach vier oder fünf Tas 
gen von Neuem. Man bringt die Kaͤſe dann in 
kleine Körbe, in denen fie die übrige Feuchtigkeit 
verlieren. Haben ſie hinlaͤnglich ausgetropft, fo 
trocknet man ſie vierzehn Tage lang im Schatten. 
Dieſe Kaͤſe find vorzüglich. Je aͤlter fie werden, 
deſto beſſer werden ſie. Sie halten ſich mehrere 
Tage lang friſch und werden nie von Würmern 


heimgeſucht. 


Auf der letzten Leipziger Meſſe war ein Mohr, 
der Chef eines großen Handelshauſes von einer 
engliſchen Colonie. Jedermann draͤngte ſich den 
Mann mit dem ſammtſchwarzen Geſicht und’ ori: 
entaliſchen Koſtuͤm zu ſehen, oder da er deutſch 
ſprach wohl gar zu ſprechen. Ein Ladendiener 
hatte das Gluͤck in einem Garten an einen Tiſch 
mit ihm zu kommen, und da er doch auch ſagen 
wollte, er habe mit dem reichen Neger geſprochen, 
redete er ihn endlich herzhaft an: „Um Vergebung, 
Sie ſind wohl nicht aus hieſiger Gegend.“ 


In dem Dorfe Pierrefitte, im Thale von Ar⸗ 
geles in den Oſtpyrenaͤen, trafen vier auf einer 
Kunſtreiſe begriffene Kuͤnſtler in auffallender Klei⸗ 
dung und mit Bocksbaͤrten ein. Als ſie in den 
Haͤuſern umherſpaͤheten, ein Nachtlager zu finden, 
geriethen die guten Leute von Pierrefitte plotzlich 
in Aufregung, die Kinder und Weiber riefen: es 
ſeien die Steuerbeamten. Die Maͤnner liefen mit 
Miſtgabeln herbei, und den vier Künſtlern gelang 
es nur mit vieler Mühe, ihre Herberge zu errei⸗ 


chen. Endlich traf der Maire ein und 2 
die Gemüther, indem er die Pierrefitter ü a 
uf 


wirklichen Stand der vier Bocksbaͤrtigen a 
2 } Hr 


Deutſcher Patriotismus. Te 
Eine Anecdote nach dem beben. 
Man ruͤhmt, feit das Rheinlied in joggen gu 
Den Dichter deſſelben als Erzpatriot; 1 
Sein Name, fein Lied, lebt noch bis dieſe! 
Im Herzen der Deutſchen; doch treib ich nicht S 
Wenn ich es als Deutſcher mit Stolz jetzt ve 
Daß ſolch' Patriotismus auch hier noch ic 0 


Ein hieſiger hoher, ja hoͤchſter Beamte, 25 
Stieg kuͤrzlich, gelockt von der ſchoͤnen ee 
Vom Thurme, wohin ihn das Schickſal verde 
Zu fen als Waͤchter der Stadt und der Ö pi 
Kurz, ohne mich noch ins Detail zu verlie 
Er klopfte fein Pfeifchen und ging dann ſy 


So immer der Naſe nach lenkend die 2 
Naht ihm — es war nicht weit dort ren 
ſchen Bad — 
Ein Fremder, mit wirklich verdaͤchtiger eh 
Denn denkt, — was der Fremde (ein Ing 75 
bat! — 
Es ſollte der ehrliche Waͤchter und prag, 42 
Ihm zeigen die Durchfahrt des Fluſſes; det 
Jetzt tagt' es im Herzen des ehrüchen A zu. 
Er wittert ſogleich hier franzöſiſchen w m a 
Die Stadt, die ihn ſchuͤtzt, ihn gebar 5 45 
Die ſoll jetzt verrathen dies Goͤrlitzer Kind IR 
Da ſpricht er zum Fremden mit kämen 
„Ich weeß es nich,“ und kehrt ihm m 
Ruͤcken. 


Was jener am Rhein mit viel Worten vu 
Das liegt im „ich weeß es nich“ anfpr los 7 
Den Alten, von gleicher Geſinnung dur ai 
Lobt mehr noch die That, das muß Jede? 10 155 
Vom Lohn jenes Saͤngers die Seitun 1 e 
Der Retter der Neiße — darſThurmwaͤchter 


Girif io, n 


1 


. | ES 
Görlitzer Kirchenliſte. 2ter Ehe, getr. d. 31. Aug. — Joh. Glieb. Schreiber, 
70 Geboren) — Carl Moritz Herzog, B. und Stadtgaͤrkn. allh., und Fr. Chſt. Dor. verchel. gewef. 
Gduhmgeſ allh., und Fru. Alwine Louiſe Agnes geb. Richter geb. Lange, getr. den 31. Aug. in Cunnerwitz. 
unßmann, S., geb. d. 17., get. den 29. Aug. Friedr. — Mſtr. Carl Aug. Alex Löwe, B. u. Kammmacher 
dus Emil. — Joh Gotth. Schönfelder, Schuhmgeſ. allh, u. Fr. Anna Maria perehel. geweſ. Olesko geb. 
9 . Frn. Anne Marie Elif. geb. Kulk, S, geb d. Scheu, getr. d. 1. Sept. — Mſir. Sam. Trang Hem⸗ 
u d. 29. Aug., Ernſt Julius. — Carl Glob.Böttz pel, B. u. Schloffer allh u. Charl. Wilh. Neßler, weil. 
geb Fuchbereitergeſ allh, u Sen. Chft. Carol. Eleon. Mſtr. Carl Friedr. Neßlers, Bu. Maurers allh., nach⸗ 
ug Mterlich, T., geb. d. 16. get. den 29. Aug., Chſt. gel, ehel einz. T., getr. den 3. Sept. } 
3. — Joh. Frieder. geb. Schmidt unehel. T. geb. (Geftorben.) Fr. Chft. Dor. Prietzel geb. Wehs 
N 23. get. d. 20. Ang., Anne Joh. Marie. — Anne lan, weil. Mſtr. Joh. Chſtph. Prietzels, B. u. Weiß⸗ 
pol geb. Exner unehl. S., geb. d. 24. get. d. 29. Aug., bäders allb. Wittwe, geſt den 27. Aug., alt 86 J. 5 
Ard il.— Mſtr. Joh. Paul Dittfach, B. u. Schnei⸗ M. 9 T. — Fr. Marie Roſ.Pietſch geb. Schwarz, Joh. 
Ib n Sen. Ern. Soph geb. Blumberg, S. geb. Georg Mietſch's, B u. Hausbef. all, Ehegattin, gen 
115 18. get. den 30. Aug., Ernſt Bernhard. — Joh. den 28. Aug. alt 693. 18 T.— Fr. Jul. Amalie Leh⸗ 
5 r Wi Bröbaska Schuhmgeſſallh., u. Frn. Emilie mann geb. Aler, Mſtr Joh. Carl Aug Lethmanns, B., 
zue geb. Weidauer, S., geb. d. 22. Aug, get. den 1. Fiſchers u. Maurergeſ. allh., Ehegattin, geſt. den 30. 
A0 aul Ang. Paul — Joh Traug. Schiller, Inw. Aug., alt 33 J. 1 T. — Fr. Mathilde Emilie Joſeph. 
dug e den. Anne Rof geb. Ehrlich, T., geb. den 27. Goͤldner geb. Sittig, Hrn. Friedr. Eduard Goͤldners, 
Hf. „98 den 1. Sept., Agnes Pauline. — Joh. Glieb. B., Kauf⸗ u. Handelsm allh., Aeta e hen 20, 
cher In. allh., u. Frn. Anne Roſ. geb Muhle, T., Aug, alt 23 J. 11 M. 16T.— Mſtr. Carl Jul. Wilh. 
0 65 „Aug. get. den 1. Sept., Henr. Pauline. — Krummeis, B., Schloſſers u. Handelsm. allh „u. Irn. 
Caroy art Kup. Meyer, Schloſſergeſ. allh. u. Frn. Joh. N 1 ae Singer, ir g ee 
„ Erom, geb. Kili 5 en 29. Aug., alt 3 T. — Hrn. Fried. Ferd. 
0 A 4 Er geb. Kilian, T., geb. den 28. Aug. ſtarb — — 8 2 ai. Bin a 
Getraut.) Mr. jedr. Schneider, B. geb. Wießner, S., Bernh. Oskar, geſt. d. 30. Aug. a 
Feat c auch dicht 1 Se u gt 3 N. Mr. Joh Fried. Pfeffers, B. m. Tuchfabr. 
ers, 9 harl Höppner, weil, Mſir Job. Gfr. Höpp⸗ allh. u. Irn Ehſt. Dor. geb Täſchner, T. LouifeBers 
Su an Eure. e d r. cha, geſt. den 28. Aug. a b rl Joh. Imm. 
29. Aug. in Cunnerwitz. — Gfr. Wiedemann, Sim: Röder 2 Seng⸗ u. einw. alb., u. Frn. Joh. Henr. 
dergeſ. allh., u. Igfr. Anne Chſt Henr. Lorenz, weil, Amalie geb. Ender, S., Carl Theodor, geſt. den 31. 
Joh. Georg Lorenz s, Zimmergef. in Diebfa, nachgel. Aug alt iM 6 T. — Ernſt Eduard Theodor Koſa⸗ 
wel einz T., getr. den 30. Aug. — Joh. Mich. Kühn, minsky's, Schloffergef allh. u. Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Deuten ah u Joh. CHft. Foͤrſter, weil. Chrſtph. Menzel, S. Ernſt Ferdinand, geſt. den 31. Aug., alt 
Arſters, Gärtners zu Nd. Bielau, nachgel. jüngſte . 1 J. 2 M. 4 T. a 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 2. Sept. 1841, 


f Waizen 2 thlr. | 15 fgr. — pf. 2 thlr] 5 for] — pf. 
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ir Betfanutmwmabungen, j 

Nachſſ⸗ de Verfugung: 

˖ Sr Königs Majeſtaͤt mittelſt Allerbͤchſter Kabinetsordre vom 14, 
Mai e. zu erklären geruht haben, daß der Geſtattung einer Eiſenbahn⸗Anlage von 
Breslau uͤber Liegnitz und Görlig nach der Koͤniglich Sächſiſchen Grenze, zum Anſchluß 
an die projectirte Bahn von dort über Bautzen und Dresden, nichts entgegen ſtehe, falls 
das Unternehmen den betreffendenden allgemeinen Vorſchriften entſprechend gehörig bes 


gründet wird, find nun durch den Comité der gedachten Eiſenbahn nach eingebolter 2 
nehmigung Sr. Excellenz des Wirklichen Geheimen Raths und Ober⸗Praͤfidenten und 
Provinz Schleſien, Herrn Dr. von Merkel, die zur Entwerfung des Bauprojects u 
Veranfchlagung der Baukoſten erforderlichen geometriſchen Meſſungen und Abwieguuge 
angeordnet worden. F i reo. 
Indem die Kreis⸗Einſaſſen hiervon in Kenntniß geſetzt werden, erhalten die iR 
DOrtöpolizei = Behörden und Ortsgerichten den Auftrag, den bereits hier angelo ggg 
Geometern und Technikern bei ihrem Gefchäft nicht nur keinerlei Hinderniſſe in dene 
zu legen, ſondern jetzt und kuͤnftig auf alle mogliche Weiſe ihnen dabei Vorl u 


leiften. 

Görlig, den 28. Auguſt 1841. Königliches Landtäthliches Amt 
wird hiermit zur Kenntniß der Nädtifhen Einwohnerſchaſt gebracht. ö 
Goͤrlitz, den 4. September 1841. Der Magiſtrat, Polizeiverwalt u 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 11. bis mit 16. Sept. 
Name der 
Tag des Name des Name des Straße wo der Hans: At. 
Abzugs. Ausſchenkers. Eigenthümers., Abıng statt: | Nummer. Bier? 
} findet. — 
11. Sept. Herr Müller jun. Frau Kraut Bruͤderſtraße Nr. 6. Won 
SEE — derſelbe Herr Salin — — — — un 
14 Herr Grunert Herr Moſer Neißſtraße 351 Wal 
16 ⸗ Herr Walther Frau Gaſch Brüderfiraße 4, 1 0 * m 

— Herr Schulze Herr Mattheus — — — — Gert 
Goͤrlitz, den 7. Sept. 1841. i Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 1. 


0 v fer de a ti . | 10 
Die vom Goͤrlſtzer Kreſſe zur diesjährigen Revlle geſtehten 54 Landwebrpferde, wal 
mehrere beſonders zum Poſtdienſte geeignet erſcheinen, ſollen a 
8 1 Mag 5 t e . r 1 N von 9: Uhr an, 
a em hieſigen Roßmarktplatze gegen ſofortige baare Bezahlung in i an 
Sn ihbietenden verſteigert werden. a a e een = 
Goͤrlitz, den 6. September 1841. Königliches Landräthliches Amt, 


Ra 


gan de 


5 Ca p n ee 
jeder Höhe, jedoch nicht unter Hundert Thaler, find jederzeit zu billigen Binfen und gegen Sie 


bidige Provifion für deren Beſchaffung, auf Grundſtücke auszuleihen. Diefe Gelder find, bei 
cher Zinsentrichtung, einer Kündigung nicht unterworfen. 
Das Cenkral⸗Agentur⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 N 


. ‘ 
Gelder liegen in kleinen und großen Poſten zum Ausleihen bereit, und Grundflüde en 
zum Ankauf in Görlig der Agent Stiller, Nicolaigaffe Nr. 292 Te 


Indem im tieſſten Schmerz den am 2. d. Monats fo frübzeitin erfolgten Hintritt el ner 
liebten Gatten, des Koͤnigl. Hauptſteueramts⸗Aſſiſtenten 15 de n ne ich allen bie 
reſp. Freunden und Bekannten andurch ergebenſt anzeige, und nur um ihre flille Theilnabnpſchaſt. 
verbinde ich zugleich damit meinen innigſten Dank für die fo vielen Beweiſe wahrer 3 leitung 
licher Theilnabme, welche während der Krankheit des Verewigten ſo wohl, als wie bei weulig all 
Fear un. feine verehrten Herten Kollegen und auch mehrere Andere unzwei 

g legten. 
Goͤrlid, den 5. Sept. 1841. verw. Hallmann geb. Zobel. 


| 


